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45. Simon Von Utrecht
(1400—1437)

Von den Heldentaten des tapferen Schiffshauptmanns

Simon von Utrecht gegen die Piraten der Nordsee haben wir
eben vernommen. Die Stadt Hamburg hat sich ihm aber auch

dankbar bewiesen und ihn bei seinen Lebzeiten wie nach seinem

Tode immerdar in hohen Ehren gehalten. Vermutlich stammte

er aus den Niederlanden und war schon vor 1400, in welchem

Jahre er das Bürgerrecht gewann, hier eingewandert. Ob

er mit seinem Schiffseigentum auch Kaufmannschaft verbunden

habe, ist nicht gewiß zu sagen; er wohnte, wenigstens in den

späteren Jahren, im Rödingsmarkte. Nachdem er sich nun

auch durch Werke des Friedens verdient gemacht hatte, ist er

1425 in den Rat gewählt. Und in dieser obrigkeitlichen Eigen¬

schaft sehen wir ihn nicht nur auf Hansatagen tätig, sondern
alsbald auch wieder auf dem Kriegsschauplätze. Er machte

den hansischen Seezug gegen die dänischen Inseln und Flens¬

burg (1428) mit; und 1432—1433 befehligte er die hansische

Flotte, welche gegen die räuberischen Strandsriesen geschickt

wurde. Er schlug dieselben zur See, zwischen der Weser und

Ems und danach auch zu Lande, indem er ihr Raubnest, die

Sebaldusburg, zerstörte und nach den glücklichen Siegen bei

Norden und Lütetsburg die Hauptstadt Emden einnahm, wo¬

selbst fortan ein hamburgischer Ratsherr als Statthalter
regierte.

Als Herr Simon von Utrecht hierauf nach Hamburg zu¬

rückgekehrt war, da wurden ihm von seinen Mitbürgern die

höchsten Ehren erwiesen, die es in einer freien Stadt gibt; er

wurde nämlich 1433 zum Bürgermeister erwählt, und zwar

zu einem außerordentlichen oder Ehrenbürgermeister, denn die

verfassungsmäßigen Plätze waren insgesamt besetzt; und die

hierin liegende noch höhere Auszeichnung ist nach ihm nie¬

mandem wieder zu teil geworden.


